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Anzeige

Gnarrenburg/Karlshöfen 
(im). Der Klimawechsel 
fordert auch in unseren 
norddeutschen Breitengra-
den seinen Tribut. Hei-
ße Sommer und nasskalte 
Winter, wohl dem, der ein 
Reithdach hat. 

Bewährt als eine der ältes-
ten Bedachungen hat es 
neben der hohen Wohn-
qualität - im Winter ist es 
wohlig warm, im Sommer 
herrlich kühl- nichts von 
seinem optischen Reiz ver-
loren. Ein Reithdach ist ein 
Schmuckstück, das Häuser, 
Pavillons, Gauben und Firs-
te mit seinem unverwech-
selbaren Charme schmückt. 
Große fachliche Kompetenz 
und solide Ausführung mit viel 
Liebe zum Detail im Umgang mit 
dem Naturmaterial, verbunden mit 
einem vernünftigen Preis- Leis-
tungsverhältnis, das sind die Grund-
lage und das Erfolgsrezept von 
Christoph Behrens, Reithdachde-
cker aus Überzeugung. Der Karlshö-
fener Experte bringt über 20-jährige 
Erfahrung in seinem Gewerk mit. 
Sein Fachbetrieb befindet sich in 
Karlshöfen in der Steinstraße 1. Sein 
Betätigungsfeld ist der gesamte 
norddeutsche Raum. 
Neben fachgerechten Neu-, Alt- 
und Umbauten mit dem Naturma-
terial Reith ist er auch ein kompe-
tenter Ansprechpartner in Sachen 
Pflege und Unterhaltung. Christoph 
Behrens: „Der größte Feind des 
Reith ist die Feuchtigkeit, sie bildet 
den unerwünschten Nährboden von 
Pilzen, Moosflechten und Algentep-

pichen. Die Folge ist eine frühzeitige 
Alterung des Reithdaches. Die Ver-
schattung der Dächer spielt eher 
eine Nebenrolle. 
Es besteht also Handlungsbedarf. 
Experten, Mikrobiologen und Pilz-
spezialisten der Universitäten Bre-
men, Greifswald, Braunschweig und 
Kiel sowie Experten der Reithdach-
decker-Innung mit Sitz in Lübeck, 
haben eigens eine Gesellschaft zur 
Qualitätssicherung (QSR) gegrün-
det. Auch die Dachziegelindustrie, 
Reithhändler und Reithproduzen-
ten, zeigen sich solidarisch. Alle 
forschen sie zurzeit auf Hochtouren 
nach einer Lösung im Kampf gegen 
Moos und Pilzen auf dem Dach. 
Christoph Behrens und seine Berufs-
kollegen sind erleichtert: „Eine Pro-
blemlösung ist in Sicht und wird in 
Kürze der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Christoph Behrens: „Bei der richti-

gen Pflege sollte man nicht 
am falschen Ende sparen, 
sie ist das A und O, denn 
dann kann die Lebensdauer 
eines Reithdaches um bis 
zu 30 Prozent, auf rund 50 
Jahre gesteigert werden.“ 
Unerwünschte Beschich-
tungen sollten also regel-
mäßig und fachmännisch 
entfernt werden. Mit einem 
Spezialbesen, von Chris-
toph Behrens entwickelt, 
entfernt er unerwünschte 
Dachbeläge im Handum-
drehen. 
Aber auch die Qualität 
des Reiths spielt eine ent-
scheidende Rolle. Auch 
hier geht Christoph Beh-
rens auf Nummer sicher. In 
Schleswig-Holstein hat er 

eigens mehrere große Reithflächen 
gepachtet. In den Wintermonaten 
erntet er das qualitativ hochwer-
tige Material durch eine spezielle 
Erntetechnik und bereitet es fach-
männisch auf. Da er Selbsternter 
ist, kann er neben dem Eigenbedarf 
auch Reith zum Verkauf anbieten. 
Der Clou: Da Reith gesetzlich im 
Lebensmittelbereich angesiedelt 
und Behrens Selbsterzeuger ist, 
kann er seine Ernte mit einer Mehr-
wertsteuer von sieben Prozent statt 
19 Prozent vermarkten. Das ist eine 
Kostenersparnis (bei einem 200 
Quadratmeter Dach) von rund 600 
Euro. 
Staatliche Zuschüsse von bis zu 
30 Prozent lassen den Traum von 
einem reithgedeckten Dach für 
viele Häuslebauer und Renovierer 
darüber hinaus in greifbare Nähe 
rücken.

Schmuckstück mit hohem 
Wohnkomfort

Staatliche Zuschüsse für Häuslebauer mit Reithdächern 

Ein Schmuckstück, das Reithdachhaus von Chris-
toph Behrens.

Eine finnische Kota. Als Sauna oder Gartenhäuschen ist 
sie eine echte Zierde.

Der Reithdachexperte Christoph Behrens entfernt mit einem von ihm entwickelten Spezialbesen  unerwünschte 
Dachbeläge im Handumdrehen.

Augenweide und Markenzeichen des florierenden Reith-
dachunternehmens Christoph Behrens vor dem Reithge-
deckten Eingangstor.


